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In der chemifchen Abtheilung des Bernoullianums zu Bafel il't in ähnlicher

Weife verfahren worden.
Die “Lüftung des Haupt-Laboratoriums dafelbft findet — abgefehen von den oberen Fenf’cerflügeln,

welche im Sommer meif’t offen bleiben —— itets durch die Abdampffchränke fiatt, und zwar in zweifacher

Weife: entweder durch einen jedem Abdampffchrank eigenen, bis über das Dach reichenden Canal, in

welchem der Auftrieb mittels einer Gasflamme gefördert wird. oder durch einen gemeinfchaftlichen Lock—

fchörnltein, mit dem die 5 Hauptabdampffchränke in Verbindung Heben und welcher durch einen im

Sockelgefchofs befindlichen Coke-Ofen in Thätigkeit gefetzt wird 189).

Die für die Heizung, vor Allem aber die für die Luft-Zu- und -Abführung noth-

wendigen Rohre und fonftigen Canäle eines chemifchen Inftitutes find ungemein

zahlreich; fehr viele derfelben müffen über Dach geführt werden, und nicht wenige

davon liegen in den Aufsenmauern. Soll nun die Zugkraft der letzteren nicht be—

einträchtigt fein, fo mufs man für ein möglich?: flaches Dach Sorge tragen; aus

diefem Grunde find über chemifchen Inflituten (ehr häufig Holzcementdächer zur

Ausführung gekommen.

3) Leitungen.

Aufser den den eben befprochenen Heizungs- und Lüftungs-Anlagen zugehörigen

Canälen, Schloten und Rohrleitungen ill: in den chemifchen Inltituten noch eine

große Zahl anderweitiger Leitungen erforderlich. Hauptfächlich dienen diefelben

zur Verforgung der verfchiedenen Gebäudetheile mit Leucht- und Heizgas, Waffer,

Wafferdampf und Prefsluft, zur Ableitung der Abwaffer, als Sprachrohre, Tele-

graphen-, Telephon- und andere elektrifche Leitungen, zur Uebertragung von Trieb-

kraft etc.

Die Anlage und die Ausführung aller diefer Leitungen, insbefondere aber der-

jenigen für Waffer-Zu- und -Abfiihrung, (0 wie der Gas- und Dampfrohre mals mit

befonderer Sorgfalt gefchehen; im Weiteren foll die Anordnung fo vorgefehen werden,

dafs fämmtliche Leitungen, wenn thunlich ganz frei, mindel’cens aber fo liegen, dafs

fie leicht zugänglich find. '

Leitungen, die im Fußboden hinlaufen, legt man am heiten in Rinnen, welche

abgedeckt und mit Längsgefälle verfehen find. Solche Rinnen beitehen aus Gufs-

eifen mit Deckeln aus gleichem Material, werden aber auch gemauert, mit Cement

geputzt und mit Holztafeln abgedeckt; bisweilen wurden diel'e Rinnen in Afphalt

gemauert und mit dem gleichen Material geputzt. Auch find Afphaltrohre, bezw.

-Rinnen zur Anwendung gekommen, die indefs zur Aufnahme von Dampfleitungen

niemals benutzt werden follten.

Sehr vortheilhaft foll fich nach Froeäel 19°) die Anordnung im chemifchen

Inftitut der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin bewährt haben, wo fämmt-

liche Rohre für Leuchtgas, Prefsluft, Wafferdampf, VVaffer-Zu- und -Abflufs durch

den Fußboden unmittelbar nach dem Sockelgefchofs geleitet und dort am Decken-

gewölbe aufgehängt, auch zur befferen Unterfcheidung durch verfchiedenfarbige Ringe
gekennzeichnet find. Letzteres Verfahren, bezw. ein verfchiedenfarbiger Auftrich

der einzelnen Leitungen empfiehlt fich felbftredend auch bei anderweitiger Anord-

nung derfelben. '

Schließlich (ei auch noch auf das in Art. 88 (S. 110) bezüglich der verwandten

Leitungen phyfikalifcher lnfi:itute Gefagte verwiefen.

‘39) Nach: Repertorium f. Exp.-Phyfik etc„ Bd. 16, S. 168.

Wü) A. a. o.
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Ueber Anlage und Conftruction der für die Heizung und Lüftung erforderlichen

Canäle if’t aus Theil III, Band 4 diefes »Handbuches« (Abfchn. 4, B: Heizung und

Lüftung der Räume) das Erforderliche zu entnehmen; auch enthalten die Ausführungen

unter 2 noch manche Anhaltspunkte für einige hier vorliegende Befonderheiten. Zu

letzteren gehört auch, dafs man die aus den Abzugs-, Abdampf- und Verbrennungs-

einrichtungen abgehenden Abzugsrohre aus glafirten Thonrohren, die auch durch

eben folche Steingutrohre erfetzt werden können, herzuftellen pflegt. In Folge des

ziemlich grofsen Durchmeffers folcher Rohre bedingen fie ziemlich be-

trächtliche Mauerftärken; um dies zu umgehen, hat man im Marburger Fig' 171191)'

Inititut in den Mauern nach vorn zu offene Schlitze von rechteckigem €;;/;

Querfchnitt hergeftellt, diefelben geputzt und afphaltirt, fchliefslich nach /„/////2

vom durch Schieferplatten mit Afphaltdichtung gefohloffen und dann

wie die vollen Wandflächen und mit diefen bündig überputzt (Fig. I 71 191).

Das in Art. 89 (S. 110) über die Gasleitungs-Einrichturigen phyfikalifcher In-

f’citute Ausgefiihrte hat auch hier feine Giltigkeit. Es haben die dort angegebenen

Vorfi'chtsmafsregeln für chemifche Inftitute eine um fo gröfsere Bedeutung, als das

bezügliche Leitungsnetz in letzteren ein noch viel ausgedehnteres und verzweigteres

ift, wie in den erftgenannten Anftalten.

Die Zahl der Gashähne ift in chemifchen Inftituten eine ungemein grofse, und

es läfft fich ungeachtet aller Vorficht und Aufmerkfamkeit kaum vermeiden, dafs

von Zeit zu Zeit einzelne Hähne, insbefondere Schlauchhähne, offen bleiben. Die

Gefahren und die Vérlufte, welche durch Offenlaffen von Gashähnen, namentlich

während der Nacht, entfiehen können, find fehr bedeutend. Viele Ausflrömungs-

öffnungen befinden lich in Abdampfnifchen und -Schränken, ja in Abzugsrohren etc.

Hier macht fich ausftrömendes Gas durch feinen Geruch nicht bemerkbar, und es

kann fomit gefchehen‚ dafs Gashähne lange Zeit offen f’cehen bleiben, ohne dafs es

bemerkt wird.

Erwägt man nun weiter, dafs nicht felten Reparaturen, Erweiterungsarbeiten etc.

an den Gasleitungen vorzunehmen find, fo erfcheint eshinreichend begründet, dafs

man das ganze Leitungsnetz in befiimmte Bezirke, bezw. die verfchiedenen mit

Leucht- und Heizgas zu verforgenden Räume in Gruppen zu fcheiden hat und den

Hauptrohritrang, der einen folchen Bezirk, bezw. eine folche Gruppe mit Gas ver-

fieht, mittels befonderen Abfperrhahnes abfchliefsbar einrichtet.

Nach Froebel's Mittheilungen 1“) find im chemifchen Inflitut der landwirthfchaftlichen Hochfchule

zu Berlin die bezüglichen Abfperrhähne an den Ausgangsthüren angeordnet, und zwar in der Weife,

dafs fie durch Kurbeln mit Stichbogen, die auf kleinen Tifchen angebracht werden, beweglich find; an

(liefer Stelle wird am Schlulfe der Arbeitszeit durch den Diener die Zufirömung für die fämmtlichen

  

Gashähne einer Raumgruppe gefperrt.

Im chemifchen Inflitut der Univerfität zu Graz hat 7/. Pebal behufs möglichft fcharfer Coutrole

hinter jedem Abfperrhahn ein Weißer-Manometer angeordnet. Hi die Gasleitung an fich dicht, fo genügt

es, um zu controliren, ob fämmtliche Hähne eines Bezirkes gefehlofi'en find, den Abfperrhahn zu fchliefs‘en

und kurze Zeit das Manometer zu beobachten. Sinkt der Gasdruck rafch, fo in; ein Hahn offen, der fick

leicht auffinden läfft. Zur Controle des Dieners, der die Manometer—Beobachtungen vorzunehmen hat, find

im Laboratorium des Profeffors 3 Manometer angebracht, welche in einfacher Weife die Ueberwachung

des Dieners gefiatten‘”).

"“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 188x, 5. 473.

192) A. a. O.
’

193) Ueber die Einzelheiten diefer Anordnung fiehe: PEBAL‚ L. v. Das chemifch€ Inflilut der k. k. Univerfirät Graz_

Wien 1880. S. x5—17.
‘ "
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Da Heizgas billiger befchafft werden kann, als Leuchtgas, fo find bisweilen

zwei verfchiedene und getrennte Leitungs-Syf’teme angeordnet worden.

Um in den Wohnräumen, im Privat-Laboratorium des Profeffors, in Räumen,

wo Subftanzen unausgefetzt durch lange Zeit erhitzt werden follen etc., auch aufser

der Laboratoriums-Arbeitszeit Gas brennen zu können, mufs man folche Räume aus

den eben gedachten Gruppen ausfcheiden und fie mit gefonderten Zuleitungen ver-

fehen.

Bezüglich der Wafferverforgung chemifcher Inftitute mufs gleichfalls auf das

in derfelben Sache bei den phyfikalifchen Infiituten (fiehe Art. 90, 5. III) Erörterte

verwiefen werden; indefs ift auch hier das betreffende Leitungsnetz viel weit ver—

zweigter, als in phyfikalifchen Anf’talten; die Zahl der Zapfftellen ift eine wefentlich

gröfsere. Defshalb hat man in gleicher Weife, wie bei der Gaszuleitungs-Anlage,

eine nicht zu geringe Zahl von Abfperrhähnen vorzufehen.

In Rückficht auf die ziemlich grofse Feuersgefahr mufs man in der Anordnung

der Feuerhähne ‚und der zugehörigen Schläuche wefentlich weiter gehen, als bei

fonf’tigen Gebäuden ähnlicher Art; um für den Fall eines Brandes völlig gefichert

zu fein, wird man gut thun, die Feuerhydranten-Anlage mit einer befonderen Zu-

leitung zu verforgen. In den chemifchen Inftituten der Akademie der Wifi'enfchaften

zu München und der Univerfität zu Klaufenburg ift auch noch über jeder Thür

eine Braufevorrichtung angebracht, welche durch einen Zug in Thätigkeit gefetzt

werden kann.

Die Ableitung der Abwaffer ii’c in chemifchen Inflituten eine wefentlich fchwie-

rigere, wie in phyfikalifchen Anfialten (fiehe Art. 91 , S. 113), weil einerfeits die

Menge des verbrauchten Waffers und die Zahl der Ablauff’cellen eine fehr beträcht-

liche ift, andererfeits die Abwaffer fait immer mit Säuren und anderen ätzenden

Stoffen gefchwängert find. Gerade in Rückficht auf letzteren Umf’cand bilden Afphalt-

rohre das geeignetfte Material für die in Rede fiehenden Ableitungen; diefelben find

gegen die ätzenden Abwaffer in hohem Grade widerftandsfähig und laffen fich auch

genügend einfach und ficher dichten. In einer ganzen Reihe neuerer Inititute find

thatfächlich folche Leitungen zur Anwendung gekommen.

Den Afphaltrohren zunächft ftehen die glafirten Thonrohre, insbefondere die

Steingutrohre, indem auch diefe von den faueren Flüffigkeiten nicht angegriffen

werden; leider ftöfst man bei der Dichtung derfelben auf Schwierigkeiten. Eiferne

Rohre find vom Gebrauche ausgefchloffen, und auch bleierne Leitungen follten nur

dann benutzt werden, wenn der Abflufs der Ausgufsbecken fo eingerichtet iii, dafs

eingegoffene Säuren fiark verdünnt werden, bevor fie in die Ableitung gelangen

(Gehe Art. 153, S. 192, unter €). ‚

Man hat in den liegenden Leitungen mehrfach darauf verzichtet, gefchloffene

Rohre in Anwendung zu bringen und diefelben durch im Fufsboden angeordnete,

mit Gefälle verfehene Rinnen erfetzt; um diefelben nachfehen, bezw. reinigen zu

können, um andererfeits zu verhüten, dafs Schmutz, Staub etc. von oben in die-

felben gelangt, bedeckt man fie mit leicht abhebbaren Holztafeln.

Der bezüglichen Einrichtung in der organifchen Abtheilung des chemifchen Inftitutes der Akademie

der \Vifl'enfchaften zu München gefchah bereits in Art. 182 (S. 218) Erwähnung. In der unorganifchen

Abtheilung diefer Anfialt und im Leipziger Inititnt hat man zwar gefehloffene Afphaltrohre verwendet.

allein in nicht zu grofsen Abfländen in der oberen \Vandung Ausfehnitte angebracht und diefe mit abheb-

baren Deckeln verfehlofl'en.
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So weit Dampfleitungen für Heizzwecke anzulegen find, ift das für deren An-

ordnung und Confiruction Maßgebende aus dem am Eingang von Art. 201 (S. 229)

angeführten Bande diefes »Handbuches« zu erfehen. Der Wafferdampf, der für

chemifche Arbeiten verwendet, alfo für Bäder, Trockenfchränke etc. benutzt wird,

ift den betreffenden Verbrauchsl’tellen am beften in befonderer Leitung, der (og.

chemifchen Dampfleitung, zuzuführen. In der Heizdampfleitung ift die Spannung

für die chemii'chen Zwecke meift eine zu große, und die Benutzung der Heizrohre

würde auch wegen ihrer beträchtlichen Weite mit unverhältnißmäßig großen Wärme:

verlufien verbunden fein, fobald die Heizvorrichtungen außer Betrieb itehen.

Indem auch auf Art. 92 (S. 113) verwiefen werden mag, fei noch bemerkt,

dafs von der chemifchen Dampfleitung meif’t ein Zweigrohr nach dem Experimentir-

Tifch im großen Vortragsfaal, häufig auch eines‘ zu dem zur Bereitung des defiillirten

Waffers dienenden Apparate führt. In den Laboratorien des neuen Aachener In-

flitutes find überdies an einzelnen Stellen befondere Dampfhähne angeordnet, von

denen aus mittels Kautfchuki'chlauch der Dampf an jeden Arbeitsplatz geleitet

werden kann.

Schon Inftitute mittleren Umfanges haben meift eine fo beträchtliche Aus-

dehnung, dafs die darin zurückzulegenden Wege ziemlich lange find; in den großen

Anflalten ift dies felbftredend in gefieigertem Maße der Fall. Um nun eine rafche

und thunlichi’t müheloi'e Verftändigung zwifchen entfernten Räumen, bezw. Raum-

gruppen zu ermöglichen, werden Sprachrohre, pneumatifche und elektrifche Zimmer-

telegraphen und Telephon-Einrichtungen angeordnet. Diefe Anlagen kommen aber

auch wefentlich für das Herbeirufen des Dienf’cperfonals etc. zur Anwendung.

In Theil III, Band 3 (zweite Hälfte) diefes »Handbuches« ift der confiructive

Theil und die Anlage folcher Fernfprecheinrichtungen eingehend behandelt, und es

ift das Erforderliche dort zu erfehen.

Zum Schluffe ifi noch der Leitungen zu gedenken, welche zum Experimentir-

Tifch des großen Vortragsfaales und zu verfchiedenen Arbeitsf’cellen Prefsluft zu-

fiihren, bezw. es ermöglichen, an diefen Orten Luft von geringer Spannung zu

erzeugen. Weiters verdienen die elektrifchen Drahtleitungen und die zur Ueber-

tragung von lebendiger Kraft dienenden Anlagen Erwähnung. Bezüglich diei'er Ein-

richtungen kann auf Art. 93 bis 95 (S. 114 u. 115) verwiefen werden.

g) Gefammtanlage und Beifpiele.

I) Einfachere Anlagen.

Aehnlich, wie bei den Anlagen für phyfikalil'chen Unterricht (liche Art. 109,

S. 134), find auch die dem Unterricht in der Chemie dienenden Raumgmppen in

den Gebäuden der höheren Lehranftalten verhältnil'smäßig am einfachf’ten gefialtet,

wie dies aus den im vorhergehenden Hefte des vorliegenden Halbbandes (Abfchn. 1,

unter C) vorgeführten Beifpielen derartiger Schulhäufer heworgeht und auch in Art. 134

(S. 160) bereits bemerkt werden ift.

An den humaniftifchen Gymnafien if’c in der Regel ein ausfchließlich der Chemie

gewidmeter Raum gar nicht vorhanden; äufserftenfalls dienen die für den Unterricht

in der Phyfik bef’timrnten Zimmer auch fiir jenen in der Chemie.

In den Schulhäufern der Realgymnafien, Realfchulen und höheren Bürgerkhulen

hingegen fehlt es wohl niemals an befonderen Räumen für Chemie. Zum mindef’cen
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